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Scfj bin ber Süfteler ©ctjreier

Unb habe mich föftltdj gefreut,

Safe man ben Serroaltungêrâthen

©nbtidj ben SJieifter jeigt.

Sa hat ftch ©en ©ut) er=3etter
©tnen Sorbeer reichlich erfämpft,

Safe er bie Siorboftbafjnmagnaten

©efjöriglidj hat gebämpft.

Sie Slftien rooHen Surfen

llnb Sibibenben noch hon!
Saê liegt in beê Solfeê SBofjlfahrt,
Saê gahr roohl" geht fie nichtê an.

Jn bex pôltïtrdîçn SrJntlE.
Xerjrer: Sch habe euch nun gefagt, roie grofe bie berfdjiebenen

Sänber ftnb. Slebli, fannft bu mir fagen, roie ftch bie ©djroeij ju ihren
Sßachbarlänbern berhält?"

Subit: Sieutral".
XeïitîEr: Sienne mir einige fchroeigerifdje ©eerfüfjrer."
Heb«: Oberft greb, Oberft "

ÏEfirert: ©alt, ich »in einmat ben Bäblt fragen. SBaê ift jebem
©djroeiger ©olbaten baê ©öchfte? Su roeifet eê nicht? ©ê ift bie greihett.
SBieberfjofe eê."

îfêâbli : Seber ©djroeiger ©olbat möchte gretj fein."
leftrer : SBaê ift Ü6er ben Sfuêfatt ber beutfdjen SBafjlen ju fagen."
(Sröbli: Sch ha6e feinen ©infatt Ü6er ben SluêfafX."
lettrée: ©ag bu eê, Säbli, roie ftnb bie SBähten auêgeïatlen?"
Päblt: Siötfjlid)."
Xehjrer: Süchtig, befehal6 fagt ber Seutiche auch: Bleibe im Sanbe

unb nähre bich rôtfjtictj." gäbli, roaë heifet Slhlroarbt auf franjöftfdj ?"
3fäfiH: SJiitteboije, richtiger gefchrieben SJcilleboir, roeil er taufenb*

ftimmig berurtheilt roirb."
Xefirrr: Nichtig. SBaê ift bon ben granjofen im Stttgemeinen ju

fagen?"
Jfäblt: ,,©ie jeigen jegt oiel SJiutfj, benn alle roollen ©erj" auf bem

rechten gled haben."
Xefrrrr: SBaê herfet auf frangöftfch: ,,©nt man", ©äbli0"
©Jäftli: A-t-on, unb Arton heifet: man hat ihn nicht."

Sie Berner Unruhen roaren SBaffer auf bie SJiüfjle ber ©pifee I.
Bei ber gegenwärtigen ©ife.e roirb aber auch biefeê SBaffer balb eintrodnen.

in iôDunïïKrçbaurn.
Sn Bafel hat bie Srotfenfjeft
Siod) nicht fo biel gefdjabet,
Unb ein Baum ift befonberê heut
SJiit grüdjten reich begnabet.

SJcan roeife nicht, roaë man machen foll
SJiit biefen fchroarjen grüdjten,
Unb möchte, roeil fie gar gu bott,
©ie lieber nicht mehr jüchten!

SJian fud}t Berroenbung toeit unb breit,
Unb Blajj, fie ju beroahren,
Unb ihre Ueberfülle bräut
Sem ©taat gulefet ©efafjren.

©te fönnte fürchtet man) bie ©djaar
Ser Slnarchiften mehren!
Senn biefe grüchte rounberbar!
©inb nicht ba, unê gu nähren.

©ie nähren nur ftch felbft (unb jroar
Se reichlicher, je lieber),
Unb ftnb fie bei bem Becher gar,
©efjt ihnen nichtê barüber.

Su glaubft, o Sefer, SJiärdjentraum
©ei'ê, maê ich hier bertchtet?
Siein 'ê ift ber Sanbiba'tenbaum,
Unb ber ift nicht erbichtet!

Berfuch' mal biefeê ©laê Sarbinal"."
Borgüglicb! Saê ift fdjon mehr ißapft!"

Jür's EifcgenüntrtfiE Sänecrfrft in Safel fucht ein Bfjbftologe,
ber Unterfudjungen über bie Seiftungêfâfjigfeit beë menfdjlidjen Srommel*
fettë unb beê Sîetbenftjftemê anftellen roitt, ein fjal6 Sufeenb fräftige SJiänner.
Siebft Sieifebergütung unb freier ©tation erhält ber SJiann für bie erfte
©tunbe angehörten SBettgefangê 10 gr., für jroei ©tunben 25 gr., für brei
©tunben 50 gr- unb wer bte gange Sluffüfjrung auêljâlt, gr. 100 per Sag
nebft einem Suhörerbiplom.

Blinbet Ctfer (thaiiEt nur.
Sn einem Shal, roo roeifee Sannen roadjfen,
Unb rounberfcfjöne SJiäbdjen roie in ©adjfen,
Sa haben'ê bie Siadjtbuben luftig jebe Siadjt,
SBeil ber ©err Pfarrer gangetiê" mit ihnen macht.
@r fchlüpft burch atte ©äge, fpringt über jeben Saun;
Sann thun fte ihm bott Ehrfurcht ein Sbrieleifon" rau'n,
©ie rauen eê fo prächtig, roenn er burdj'ê genfter fdjaut,
Sllê hätten auf ben Sädjern bie Safeen gemaut.
©ie fangen jüngft ein Siebdjen fo füfe roie ©onigfeim:
Saê nädjfte SJial mufe ficher er ohne ©ofen heim.

3Trau Sfabfrirfifrri : S gfeh'neneê a,

Serefjrtiftä, ©ie ftnb uê br glijdje Urfach
bitrüebt roien=icfj=au. Sa 'ê ift roürfli
efennig jum fterbe, roie'ê mit be=n=alte efjr=

roürbige Brüüdje ufrumeb. Unb euft ©tabt»
unb ©eelebäter hälfet benn na mit, baë ift
na 'ê Bibenflidjift!"

Iferr ïeup: Sa, ju bem hâttib'ë
b'©anb nüb fötte büüte, 'ê ©rabglüüt
abj'fdjaffe? SBürfli, fte berheieb eim na
bte letfdjt greub roome fjäb ; ba roettme
balb lieber in Ofen tnnäfdjtüüfä alê ä

bereroäg ohni ©ang unb ©fjlang abreifä."
Srau Slaîrfrtdîter: Slber gätteb ©i, roaê Siecht ift, fött au Siecht

blijbe! SJiijn SJia fjäb nächt mit e paar ©erre g'rebt unb bie hänbem g'feit
m'r hätti fdjüüli gern, ê'@lûût für atti obltgatorifdj tjgfüfjrt aber'ê fei

mit bem befte SBitte nüb g'gange; ê'heb fie nämfi heruêgftettt, bafe toemm'r
atte lüüti, fo heb'ê nüb gnueg ©eil. Unb beferoege heb'mr müefeä ab*

ftrahire."
Iferr Jeulx: Sä, roenn baê ifcht, nu benn ja fäb ift oppiê

anberê."

WLn» ©Ima ®atkfi\ii£» Eagelmrii.
(Sluf ber Slip)

©üblich, o SBonne, einmal auf ber roeiten, roftgen, almigen Sllm. Sdj
fpüre fo ganj jenen Sauberfjaudj jeneê unhörbare Sufammentönen ber

Sleonen mich umroehen, roeldjeê roie mit leifer Slfjnung bie ipfjäriidje Ber=

roanbtfchaft aller SBefen liêpelt. Unb eê hebt unter all' biefen berfdjiebenen

©lementen, mitten im feufdjen ©choofe einer grofeartigen, fleinhergige ©tan*
beê* unb Siationalitätenborurtheile bannenben Siatur ein fo unenblich an*

muthêboïïeê, ich möchte fagen romantifcheê Se6en an, jeneê fjerjerquidenbe
Sehen an blauen ©ommertagen im ©odjgebtrge, einem holben, feiigen Sraum
nicht unähnlich, jeneê ftärfenbe, bie ftaubige Qual beê engen ©rbenbafeinê
fjinroegljauchenbe ©efüfjl beê Bergeffenfônnenê, baë fo feiten an ben fühlen*
ben SJÎenfdjen herantritt. Saum roie ein ©auch nur, füfet eê ber grühling,
leife roie ein Sraum nur, ftreift eê ber ©ommer- ©in roonnebebenbeê

Schauern burdjriefelt meine ©eele roie baê ©rroacfjen ber Sittmacht. Ueber

mir roölbt ftch ber ©immel gleich einer ieligeu, in ©affran gefcfjmoljenen
Siebe; blau unb bläuer, unergrünblicfj roie bie Slugen meineê ©riefj
Seffeëgott, jej bin-t in e ©hüebrccf inneghodet!

ÜDarrerrö|^s%l^
Soi ©errfchaft, roenn ft foirt unb bellt,
Sia lafe ft foiffe onb bette;
Siir. fcheenerê gi6tê net i br SBelt

Sllê Sneble jom Berfnette.

SJiot ©chefete aufm Sirfdjbaum fjoeft,

grifet ettê met fammt be ©toine.
S felber hab mi nauf net groagt,
©ud 'ra nach ihre Boine.

©eft, roenn i fjätt femffjonbcrt SJÎarf,
Seeê ttjät i gfoi berfauffe,
SJioim ©djati baboi, beeê foîdjt net arg,
31 Sebfudjfjersle faufe.

Saber ©djädjteli, (foi ©chnelmoiftr hotgholfe itte).

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe mich köstlich gefreut,

Daß man den Verwaltungsräthen

Endlich den Meister zeigt.

Da hat sich Herr Guher-Zeller
Einen Lorbeer reichlich erkämpft,

Daß er die Nordostbahnmagnaten

Gehöriglich hat gedämpft.

Die Aktien wollen Zinsen

Und Dividenden noch han!
Das liegt in des Volkes Wohlfahrt.
Das Fahr wohl" geht sie nichts an.

In der politischen Schule.
Lehrer: Ich habe euch nun gesagt, wie groß die verschiedenen

Länder sind- Aebli, kannst du mir sagen, wie sich die Schweiz zu ihren
Nachbarländern verhält?"

Neolt: Neutral".
Lehrer : Nenne mir einige schweizerische Heerführer."
Neblt: Oberst Frey, Oberst "

Lehreq: Halt, ich will einmal den Bäbli fragen. Was ist jedem
Schweizer Soldaten das Höchste? Du weißt es nicht? Es ist die Freiheit-
Wiederhole es."

Bäbli : Jeder Schweizer Soldat möchte Frey sein."

Lehrer : .Was ist über den Ausfall der deutschen Wahlen zu sagen."
Cöbli: Ich habe keinen Einfall über den Ausfall."
Lehrer: Sag du es. Bäbli, wie sind die Wahlen ausgefallen?"
Bäbli: Röthlich."
Lqhrrr: Nichtig, deßhalb sagt der Deutsche auch: Bleibe im Lande

und nähre dich röthlich." Fäbli, was heißt Ahlwardt auf französisch ?"
Moli: Millevoye, richtiger geschrieben Millevoix, weil er tausendstimmig

verurtheilt wird."
Lehrer: Richtig. Was ist von den Franzosen im Allgemeinen zu

sagen?"
Fäbli: Sie zeigen jetzt viel Muth, denn alle wollen Herz" auf dem

rechten Fleck haben."
Lehrer: Was heißt aus französisch: Hat man", Gäbll^"
Gävli: ^.-t-ou, und àtou heißt: man hat ihn nicht."

Die Berner Unruhen waren Wasser auf die Mühle der Spitze l.
Bei der gegenwärtigen Hitze wird aber auch dieses Wasser bald eintrocknen.

Ein Wundeybaum.
In Basel hat die Trockenheit
Noch nicht so viel geschadet,

Und ein Baum ist besonders heut
Mit Früchteu reich begnadet.

Man weiß nicht, was man machen soll
Mit diesen schwarzen Früchten,
Und möchte, weil sie gar zu voll,
Sie lieber nicht mehr züchten!

Man sucht Verwendung weit und breit,
Und Platz, sie zu bewahren,
Und ihre Ueberfülle dräut
Dem Staat zuletzt Gefahren.

Sie könnte (fürchtet man) die Schaar
Der Anarchisten mehren!
Denn diese Früchte wunderbar!
Sind nicht da, uns zu nähren.

Sie nähren nur sich selbst (und zwar
Je reichlicher, je lieber),
Und sind sie bei dem Becher gar,
Geht ihnen nichts darüber.

Du glaubst, o Leser, Märchentraum
Sei's, was ich hier berichtet?
Nein 's ist der Kandidatenbaum.
Und der ist nicht erdichtet!

Versuch' mal dieses Glas Kardinal"."
Vorzüglich! Das ist schon mehr Papst!"

Für's eidgenössische Sängertest in Basel sucht ein Physiologe,
der Untersuchungen über die Leistungsfähigkeit des menschlichen Trommelfells

und des Nervensystems anstellen will, ein halb Dutzend kräftige Männer.
Nebst Reisevergütung und freier Station erhält der Mann für die erste
Stunde angehörten Wettgesangs 10 Fr-, sür zwei Stunden 25 Fr., für drei
Stunden 50 Fr. und wer die ganze Aufführung aushält, Fr. 100 per Tag
nebst einem Zuhörerdiplom.

Blinder Eifer schadet nur.
In einem Thal, wo weiße Tannen wachsen,
Und wunderschöne Mädchen wie in Sachsen,
Da Haben's die Nachtbuben lustig jede Nacht,
Weil der Herr Pfarrer Fangetis" mit ihnen macht.
Er schlüpft durch alle Häge, springt über jeden Zaun;
Dann thun sie ihm voll Ehrfurcht ein Kyrieleison" rau'n,
Sie rauen es so prächtig, wenn er durch's Fenster schaut,
Als hätten auf den Dächern die Katzen gemaut-
Sie sangen jüngst ein Liedchen so süß wie Honigseim:
Das nächste Mal muß sicher er ohne Hosen heim.

Frau Stadtrichter : I gseh'nenes a,

Verehrtistä, Sie sind us dr glyche Ursach

bitrüebt, wieu-ich-au. Ja, 's ist würkli
efennig zum sterbe, wie's mit de-n-alte
ehrwürdige Brüüche ufrumed. Und eusi Stadt-
und Seeleväter hälfet denn na mit, das ist

na 's Bidenklichist l"
Herr Feust: Ja, zu dem hättid's

d'Hand nüd sölle büüte, 's Grabglüüt
abz'schaffe? Würkli, sie verheied eim na
die letscht Freud wome häd; da wettme
bald lieber in Ofen innäschlüüsä als ä

derewäg ohni Sang und Chlang abreisä."

Frau Stadtrichter.- Aber gälled Si, was Recht ist, söll au Recht

blybe! Myn Ma häd nächt mit e paar Herre g'redt und die händem g'seit

m'r hätti schüülc gern, s'Glüüt für alli obligatorisch ygführt aber's sei

mit dem beste Wille nüd g'gange; s'heb sie nämli herusgstellt, daß wemm'r
alle luüti, so heb's nüd gnueg Seil. Und deßwege heb'mr müeßä ab-

strahire."
Herr Feust: Jä, wenn das ischt, nu denn ja säb ist öppis

anders." ^
Nus Nlma Backfisch's Tagebuch.

(Auf der Alp)
Endlich, o Wonne, einmal auf der weiten, rosigen, almigen Alm. Ich

spüre so ganz jenen Zauberhauch, jenes unhörbare Zusammentönen der

Aeonen mich umwehen, welches wie mit leiser Ahnung die sphärische

Verwandtschaft aller Wesen lispelt. Und es hebt unter all' diesen verschiedenen

Elementen, mitten im keuschen Schooß einer großartigen, kleinherzige Standes-

und Nationalitätenvorurtheile bannenden Natur ein so unendlich

anmuthsvolles, ich möchte sagen romantisches Leben an, jenes herzerquickende

Leben an blauen Sommertagen im Hochgebirge, einem holden, seligen Traum
nicht unähnlich, jenes stärkende, die staubige Qual des engen Erdendaseins

hinweghauchende Gefühl des Vergessenkönnens, das so selten an den fühlenden

Menschen herantritt. Kaum wie ein Hauch nur, küßt es der Frühling,
leise wie ein Traum nur, streift es der Sommer- Ein wonnebebendes

Schauern durchrieselt meine Seele wie das Erwachen der Allmacht. Ueber

mir wölbt sich der Himmel gleich einer seligen, in Saffran geschmolzenen

Liebe; blau und bläuer, unergründlich wie die Augen meines Erich
Jessesgott, jez bin-i in e Chüedrcck inneghocket!

Wasserschbetzlq.
Doi Herrschaft, wenn si koift und bellt,
Na laß si koiffe ond belle;
Nix scheeners gibts net i dr Welt
Als Kneble zvm verknelle.

Moi Schetzle aufm Kirschbaum hockt,

Frißt ells met sammt de Stoine.

I selber hab mi nauf net gwagt,
Guck 'ra nach ihre Boine.

Gelt, wenn i hätt femfhondcrt Mark,
Dees thät i gloi versauffe,
Moim Schatz daboi, dees loscht net arg,
A Lebkuchherzle kaufe.

Xaver Schächteli, (koi Schnelmoistr hotgholfc itte).
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